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|îriTtaluîU
ber

®rb. pflfgirrifmirrfamntlui!0
be§

«rf)tuct,v GietucrlicucrchtS
^onnfdfl bctt 1«. ;?utti 1895

tut SHutljaugfaoIc itt Biel.
(gortje^ung).

§r. Boo§*3egber al§ Korreferent fd^ltefet ftdE) im 3Ittge=
Steinen ben 9Iu§fübrungen beê erften Referenten an. SDer

^entralporftanb ift ber Bieinung, baß neben ben gefeß=

Öüierifcben fragen and) ben praftifdjen Bebürfniffeu ber

panbmerfer Rechnung getragen toerben müffe unb pg beêljalb
'bi legten 3abre in ben Bereidj feiner Beratungen bie fÇrage :
»2Sa§ fann ber ©djroeipr. ©emerbeberein aufheben bebufg
®0§gebebnterer Benüßung bon fdjmeipr. Bobftoffen unb
valbfabrifaten, fotote Bîotoren unb aBerfpugmafthinen, toelctje

ba§ Kleingemerbe fid) eignen?" 3m Berlaufe ber

"ommiffionêberatungen unb einer Konferenz mit ben ©i=
Stören ber ©emerbemufeen unb Ijoljern $ad)fdjulen ïam
^"n pm @d)luß, baß bie ©emerbemufeen bie geeignetften
^ntralftellen mären für bie tedpifdje fjörbernng be§ Ktetn»
QetoerbeS. 3lüerbing§ finb biefe SInftalten eigentlicf) feine
3htfeen", fonbern fie finb aud) aftib tßätig, um ben ®e*
®«betreibenben in allen ben ©ebieten an bie §anb p geben,
# benen 3eber allein nic^t auëgiebig genug p arbeiten
^tttug, mie in iedjnifdjen 2öiffenfdjaften, Kunft, Beftamen

u«b bergl. 3ur ©rbaltung ber meiften ©emerbe finb rationell

geleitete ©emerbemufeen abfoiut notmenbig. Bei ber Schaf*
fang ber erften ©noerbemufeen im 2Iu§îanbe bat man ein*

feitig nur baS Kunftgemerbe gepflegt unb bie $£ed)ni£ außer
Sfuge gelaffen, mäbrenb bod) bag Kunftgemerbe allein ba§
Öanbmerf nidjt förbern fann. ®ie ©emerbemufeen hätten
oor allem ancb bie midjtige Slufgabe, ba§ fonfnmierenbe
Bublifum aufmerffam p machen auf bie Sßrobufte ber ein*
beimifdben ©emerbetreibenben, fomie ben Ieçtern an £anb
p geben bei Befdjaffung bon SBerfjeugen unb §ülfgmafd)inen.
3u ben meiften ©emerbemufeen finb benn auch ben SDireftoren
ted)nijc£) gebilbete Beamte betgegeben. SlnberfeitS bat man
3eidjenbureaup errichtet pr SInferiigung oon ©ntmiirfen für
©emerbetreibenbe. Siudj bie Pon mehreren ©emerbemufeen
oeranftatteien öffentlichen Borträge über tedjnifch * miffen*
fdjaftiiche fragen unb Bro&Ieme, foroie bie periobifdjen
2Banberau?fteIIungen finb febr geeignete Büttel pr ®e=

merbeförberung. SelbftOerftdnMid) fann e§ fidj bei ®r=

ridjtitng technifcher Sïuëfunftftetten nicht barum baubeln,
©emerbetreibenbe Pon Staatsmegen p üeranlaffen, irgenb*
roeidje Bîafchinen ober SBerfgeuge angitfchaffen ; aber nicht
jeher §anbroerfer fann ficb über bie richtigen Bepg?queüen
informieren, um fo meniger al§ bie ©emerbemufeen nidjt
überall üertreten finb, fo baß 3. B. noch bie flanp Urfeftmeig,
ferner ®Iaru§, iburgau, ©ihaffbaufen in biefer Bejiebung
febr bebürftig finb. ®ie ben ©emerbemufeen gemährte
Bunbeêfubbention fann fie oeranlaffen, ihre SEbätigfeit nidfjt
auf ba§ engere Kantonêgebiet eingufdßränfen. 3nt ^entern
fönnten oon Seite ber ©emerbemufeen bie Bteifterfadtfurfe
mehr als bisher geförbert roerben. SDteS bie mefenttiihften

Protokoll
der

Ord. DelegikrtkMrrsammlllng
des

Schweiz. Gewerbevereins
Sonntag den IN. Juni 1895

im Rathaussaale in Biet.
(Fortsetzung).

Hr. Boos-Jegher als Korreferent schließt sich im Allge-
deinen den Ausführungen des ersten Referenten an. Der
^entralvorstand ist der Meinung, daß neben den gesetz-

keberischen Fragen auch den praktischen Bedürfnissen der
Handwerker Rechnung getragen werden müsse und zog deshalb
'b? letzten Jahre in den Bereich seiner Beratungen die Frage:
»Was kann der Schweizer. Gewerbeverein anstreben behufs
Ausgedehnterer Benützung von schweizer. Rohstoffen und
Halbfabrikaten, sowie Motoren und Werkzeugmaschinen, welche

Ar das Kleingewerbe sich eignen?" Im Verlaufe der

"oinmissionsberatungen und einer Konferenz mit den Di-
Aktoren der Gewerbemuseen und höhern Fachschulen kam

^an zum Schluß, daß die Gewerbemuseen die geeignetsten
Zentralstellen wären für die technische Förderung des Klein-
Gewerbes. Allerdings sind diese Anstalten eigentlich keine
»Museen", sondern sie sind auch aktiv thätig, um den Ge-
^betreibenden in allen den Gebieten an die Hand zu gehen,

A denen Jeder allein nicht ausgiebig genug zu arbeiten
îruiag, wie in technischen Wissenschaften, Kunst, Reklamen

und dergl. Zur Erhaltung der meisten Gewerbe sind rationell

geleitete Gewerbemuseen absolut notwendig. Bei der Schaf-
fung der ersten G-werbemuseen im Auslande hat man ein-
seitig nur das Kunstgewerbe gepflegt und die Technik außer
Auge gelassen, während doch das Kunstgewerbe allein das
Handwerk nicht fördern kann. Die Gewerbemuseen hätten
vor allem auch die wichtige Aufgabe, das konsumierende
Publikum aufmerksam zu machen auf die Produkte der ein-
heimischen Gewerbetreibenden, sowie den letztern an Hand
zu gehen bei Beschaffung von Werkzeugen und Hülfsmaschinen.

In den meisten Gewerbemuseen sind denn auch den Direktoren
technisch gebildete Beamte beigegeben. Anderseits hat man
Zeichenbureaux errichtet zur Anfertigung von Entwürfen für
Gewerbetreibende. Auch die von mehreren Gewerbemuseen
veranstalteten öffentlichen Vorträge über technisch - wissen-
schaftliche Fragen und Probleme, sowie die periodischen
Wanderausstellungen sind sehr geeignete Mittel zur Ge-
Werbeförderung. Selbstverständlich kann es sich bei Er-
Achtung technischer Äuskunftstellen nicht darum handeln,
Gewerbetreibende von Staatswegen zu veranlassen, irgend-
welche Maschinen oder Werkzeuge anzuschaffen; aber nicht
jeder Handwerker kann sich über die richtigen Bezugsquellen
informieren, um so weniger als die Gewerbemuseen nicht
überall vertreten sind, so daß z. B. noch die ganze Urschweiz,
ferner Glarus, Thurgau, Schaffhausen in dieser Beziehung
sehr bedürftig sind. Die den Gewerbemuseen gewährte
Bundessubvention kann sie veranlassen, ihre Thätigkeit nicht
auf das engere Kantonsgebiet einzuschränken. Im Fernern
könnten von Seite der Gewerbemuseen die Meisterfachkurse
mehr als bisher gefördert werden. Dies die wesentlichsten
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Slufgaben ber ©ewerbemufeen in ihren Söeäte^ungen pm
©emerbe. fjeute Ifanbelt eg fid) feinestoegS barum, £)ierii6er

Vefd)lüffe p fnffen ober ii&er irgenbmeldjeS ©emerbemnfeum

p ©eridjt p fißen. Unterlaffe man aber nicht, gegenfeitig

engere gühlmig p fudjeti, fomie audi bie im Saufe beS

SahreS Don unferm SSerein p üeröffentlichenben geroerblicfien

gachbericllte auf ihre Rußar.menbung bin P prüfen. Sie
©ewerbemufeen follen nictjt nur VilbungSanftalten, fonbern
aud) gemerblichdecbnifcbe ©entralfteüen fein.

Veibe Referate Werben mit Seifall aufgenommen unb

Pom Sräfibium üerbanlt. Sie SiSfuffion mirb eröffnet
burd) è>rn. Vleilt, Rebattor ber „Schweiger. Schuhmacher*

geitung", welcher bie Vorfchläge begrüßt, bie Pom erften

Referenten anneregte Schaffung einer neuen geroerblicben

3eitfd)rift als ©entralorgaueS ber ©ewerbemufeen nicht für
notipenbig erachtet unb Wünfdjt, e§ motten fid) gegebenen

galleS bie ©eraerbemufeen auch ber beftehenben gadjblätter
bebienen. tgr. SeEorationSmaler Schwel)!' (Vafel) möchte

ben Sah in ben Schlußfolgerungen, wonach bie ©emerbe*

mufeen mit ben fèanbmerfern mehr gühUnig fudjen füllten,
nod) mehr betonen. Sie VaSler ©ewerbetreibenben empfinben
biefen Vtangel an güljlung fehr. Ser frühere, leiber p
früh nerfiorbene Sireftor beS ©emerbemufeumS in Safe!
habe eS trefflich Perftanbeu, ben föanbmerfern an bie §aub

p gehen. Sie §ebung beS gunftgemerbeS fei eine fchöne

Slufgabe, e? foHte aber im Spalter ber ©ifinbungen bte

Sed)nit nidjt außer Sluge gelaffen Werben. §r. Scßwehr
beantragt folgeube ©infdjaltung in 3'ffer 1* Uni ben ®e=

werbemufeen unb ähnlichen Stnftalten Permehrte SBirtfamteit

p nerfchaffen, ift eine engere Vwbinbung gwifc^etx ben Sei*

tern unb SlngefieHten einerfeitS, ben ©ewerbe* unb VerufS*
Pereinen unb einjelnen ©ewerbetreibenben anberfeitS bringenb
nötig." — gerner folgenben 3ufaß gu 3iffer 4: „Sie
©ewerbemufeen unb bereu Seiter follen fid) um bie gemerb*
liehen gräfte iljreS gantoneS ober SanbeSteileS fiimmern
unb burdj güljlung mit ben ©ewerbetreibenben bie guten
Vegiebungen gum ©emerbemufeum fötbern."

Vlit ben Vorfdjlägen beS Referenten erflärt fxcf) aud)
©err Slrdjitett 3of. ÎDÎetjer (Sdjaffhaufeti) einberftanben, em=

pfiehlt aber im weitern folgenben Eintrag gur Verüctfichtigung:
©8 möd)te ber ßentraloorftanb eingelaben werben, pgleich
mit ber Reorganifation ber ©ewerbemufeen im Sinne ber

heutigen Shefen auch fpegieIX baS ©ebiet be§ faufmännifdjen
Seileg beS ©emerbelebenS in Veratung p stehen, ©benfo
möchte ber Sdjweiger. ©ewerbeOerein im Sittereffe beS §attb=
Werter* unb ©emerbeftanbeS bem Su'.'miffionSmefen Sluf*
merffamfeit gumenben."

£>r. Sehrer Vüßberger (Sangenthai) begrüßt bie Vorfchläge,
begrünbet feboch folgenben 3ufaß gu 3'ff« 4: „Slud) ift
barauf Vebadjt p nehmen, baß für bie genannten Schulen
möglithft gweefmäßige unb unfern fdjwetgerifdjen Verhättniffen
entfpredjenbe Sehrmittel erfteHt werben, bie bann je nach

VebürfniS ju billigem greife bon ben ©ewerbemufeen be*

Sogen werben tonnen."
f?r. OlegterungSpräfibent bon Steiger (Vent) tann bei

ber Kleinheit unferer Verhältniffe bie SRotweubigfeit unb ben

Rußen ber int 2. Sllinea ber 3iffer 2 porgefehenen 25ermitt=

lungSfteHen nidht eittfehen. Sie gemünfeßte güljlung gmifcljen
ben ©ewerbemufeen unb ©ewerbetreibenben würbe baburdj
nur erfchwert. SiefeS Sllinea tonnte alfo beffer geftrichen
werben. Sm gernern beanftanbet &r. boit Steiger ben in
3iffer 5 enthaltenen Saß, baß baS höhere gunftgemerbe
unferm republitanifc^an Sinne im allgemeinen nid)t entfpredje.
©r erinnert an bie fdjönen ©rgeugniffe be§ fc^weiger. gunft*
haiibmerfeS im Vlittelalter unb baran, baß aud) baS heutige
gunftgemerbe, wie 3. V. bie ©oIgfdE)nifeerei unb ©raniertnnfi,
immer nod) bewährter ÜJiufter bebürfen. Stud) in ber Re*

publit foil bag gunftgemerbe gepflegt werben. SaS ridjttge
Vlaß Wirb fid) finben, wonach auch praftifd)en Vebürf*
niffen mehr Riictficht gefdjentt wirb. Sie f. 3- gwifdjen ber

erfteutftanbenen tantonalen 2)lufter= unb 3/bbeflfammlung
in 23ern unb ben ©ewerbemufeen 3urid& unb SBinterthur
getroffene Vereinbarung betreffenb Seilung ihrer Stufgaben
fei allerbingS trop mehrmaliger gonferenjen auf bem Rapier
geblieben, weil biefe Seilung auf Schwierigfeiien ftoße.

Sod) Wäre ein geitweiliger Sluätaufch eingelner Sammlung^'
objefte wünfd)bar.

§r. Stationalrat SBtlb, Sireftor be§ Subuftrie= unb ©e^

WerbemufeumS St. ©allen, ift mit bem meiften bereit?

gefugten einberftanben unb will fid) in Sinbetrad)t ber nor
gerüdten 3e't auf bie Vorfdjläge itn ©ingelneit nicht einlaffen.
Stur einS möchte er herausgreifen, nämlid bett am Stßluffe
Pott 3'ffer 7 gemadften Vorfd)lag eines bon allen ©ewerbe«

mujeen pfammengefaßten gatalogeS ihrer Sammlungen,
Vtufter unb STiobeHe, Vorlagen unb Septwerte 2c. 9tad)

feinen prattifden ©rfahrungen finb bie StotwenbigEeit unb

ber Vußen eines folchen ©efamtfatalogeS ju begtoeifeln. —
Ser erfte Steferent, §r. 3Jtet)er-3'd)DEE<e, hält in feiner StepliE

biefen leßtern Vorfdjlag aufrecht unb oerphtet im übrigen
ber Porgerüdten 3ett halber auf eine SBieberlegung Per«

fchiebener ©egenoorfdlläge.
3um Schluß ber Sistuffion refumiert baS Vräfibiunt

bie eingelangten SlbänberungSanträge. Siachbem §r. 3)lU'

feumSbirettor Ißfifter nod beinertt, baß bie Vefchaffung non

Sehrmitteln nicht wohl als Slufgabe ber ©ewerbemufeen
betrautet Werben tonne, ba hiefür Sehrmittelfammlungen
beftehen, mobifigiert §r. Vüßberger feinen Slntrag buret) ©in*

fdjaltung ber SBorte „foweit möglich"; wirb berfelbe am

genommen. Ser non §rn. non Steiger beanftanbete 3wifd)ew
faß in 3iffrr 5 wirb geftrichen. Sie Slnträge ber §§. 3nf'
Vieher unb Schmeljr Werben nicht beanftanbet. 3n Ve^ug

auf bie weitern ©egenoorfdlläge wirb eine Slbftimmung nidßi

Perlangt. SaS $räfibium ertiärt bie übrigen Schlußfolgerungen
ber Referenten als angenommen unb fdflitßt bie SiStnffin"
über bitfeS Srattaubum. (i^orlfcßntig folgt)-

^er&an&Stoefen.
Strcifgclüfte itt Süricß, 3n 3nridj machen fich mieber

Sireitgelüfte bemertöar, unb jwar unter ben Vtüllern, roelche

bei llftünbiger SlrbeitSjeit einen VünimaHobn non 5, refP-

5. 50 unb 6 gr. für Radjtarbeii üerlangen. Slußer ben

ViüHern ßnb auch bie Sdlloffergehilfen in eine Sol)nbemegun0

eingetreten. 3nr Vefpredjung ber Sage traten fie geftern ca-

150 Viann ftart pfammen. 3hre gorberungen finb:
Vrog. Sohnerhöhung, Vergütung ber Ueberjeitarbeit mit 25

Vroj. Sohnjufchlag unb Verfügung ber SlrbeitSgeit je w"

SamStag um eine Stunbe. Sie Vieifter, benen inswtfd)^'
biefe gorberungen unterbreitet morben, nerhalten fich ablehnen^
@S würbe befdiloffen, bei ben Vleiftern nochmals oorftcfl'0

3U Werben unb nötigenfalls bie Vermittlung burd) ein ftöbt-

SchtebSgericht ju begehren. @8. waliete allgemein bie Stnfi®'

nor, bie Sohnbewegung mütfe bis auf fommenbeS grül)icr6^

hinaus geflohen werben. Schließlich erhielt bie Sofpfr"^
miffiou ben Sluftrag, innert ber nädjften Sage in münbliÄ"-

Verhanbluug einen nochmaligen Vermittlunggöerfud) mit
Vteiftern gu Peranftalten.

Serf^tebene§.
Sihwcijer. gûnbeëauSîtclluitfl ©ettf 1896. (Vîitget^,^

3u feiner Sißung nom 3. Sluguft hat baS ©euiraltoWit
ber SanbeSauSfiellnng folgenbe Vefdflüffe gefaßt:

^

1. hat eS bie pou §erru Lehmann ausgeführten $laa
unb Voranfihläge beS 5fSaoiHonS ber V^dfe nnb ber

genehmigt unb bie gouftruttionSarbeiieu biefeS ©ebäube^
tQerrn Sluguft Rojet, Vauunternehmer in (Senf, nergebeni

2. hat eS bie non tgerru gulpiuS ausgeführten pa
unb Voranfdjläge ber goußferie im ißart ber fd)önen
genehmigt unb bie gonfiruttionSarbeiten beSfelben ebenfa -

an §errn Roäet bergeben;
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Aufgaben der Gewerbemuseen in ihren Beziehungen zum
Gewerbe. Heute handelt es sich keineswegs darum, hierüber
Beschlüsse zu fassen oder über irgendwelches Gewerbemuseum

zu Gericht zu sitzen. Unterlasse man aber nicht, gegenseitig

engere Fühlung zu suchen, sowie auch die im Laufe des

Jahres von unserm Verein zu veröffentlichenden gewerblichen
Fachberichte auf ihre Nutzanwendung hin zu prüfen. Die
Gewerbemuseen sollen nicht nur Bildungsanstalten, sondern

auch gewerblich-technische Centralstellen sein.

Beide Referate werden mit Beifall aufgenommen und

vom Präsidium verdankt. Die Diskussion wird eröffnet
durch Hrn. Meili, Redaktor der „Schweizer, Schuhmacher-

zeitung", welcher die Vorschläge begrüßt, die vom ersten

Referenten angeregte Schaffung einer neuen gewerblichen

Zeitschrift als Centralorgaues der Gewerbemuseen nicht für
notwendig erachtet und wünscht, es möchten sich gegebenen

Falles die Gewerbemuseen auch der bestehenden Fachblätter
bedienen. Hr. Dekorationsmaler Schwchr (Basel) möchte

den Satz in den Schlußfolgerungen, wonach die Gewerbe-

museen mit den Handwerkern mehr Fühlung suchen sollten,
noch mehr betonen. Die Basler Gewerbetreibenden empfinden
diesen Mangel an Fühlung sehr. Der frühere, leider zu

früh verstorbene Direktor des Gewerbemuseums in Basel
habe es trefflich verstanden, den Handwerkern au die Hand

zu gehen. Die Hebung des Kunstgewerbes sei eine schöne

Ausgabe, es sollte aber im Zeitalter der Ei findungen die

Technik nicht außer Auge gelassen werden. Hr. Schwehr
beantragt folgende Einschaltung in Ziffer 1: Um den Ge-

werbemuseen und ähnlichen Anstalten vermehrte Wirksamkeit

zu verschaffen, ist eine engere V-rbindung zwischen den Lei-
tern und Angestellten einerseits, den Gewerbe- und Berufs-
vereinen und einzelnen Gewerbetreibenden anderseits dringend
nötig." — Ferner folgenden Zusatz zu Ziffer 4: „Die
Gewerbemuseen und deren Leiter sollen sich um die gewerb-
lichen Kräfte ihres Kantones oder Landesteiles kümmern
und durch Fühlung mit den Gewerbetreibenden die guten
Beziehungen zum Gewerbemuseum fördern."

Mit den Vorschlägen des Referenten erklärt sich auch

Herr Architekt Jos. Meyer (Schaffhausen) einverstanden, em-
pfiehlt aber im weitern folgenden Antrag zur Berücksichtigung:
Es möchte der Centralvorstand eingeladen werden, zugleich
mit der Reorganisation der Gewerbemuseen im Sinne der

heutigen Thesen auch speziell das Gebiet des kaufmännischen
Teiles des Gewerbelebens in Beratung zu ziehen. Ebenso
möchte der Schweizer. Gewerbeverein im Interesse des Hand-
werker- und Gewerbestandes dem Sudmissionswesen Auf-
merksamkeit zuwenden."

Hr. Lehrer Bützberger (Langemhal) begrüßt die Vorschläge,
begründet jedoch folgenden Zusatz zu Ziffer 4: „Auch ist
darauf Bedacht zu nehmen, daß für die genannten Schulen
möglichst zweckmäßige und unsern schweizerischen Verhältnissen
entsprechende Lehrmittel erstellt werden, die dann je nach

Bedürfnis zu billigem Preise von den Gewerbemuseen be-

zogen werden können."
Hr. Regierungspräsident von Steiger (Bern) kann bei

der Kleinheit unserer Verhältnisse die Notwendigkeit und den

Nutzen der im 2. Alinea der Ziffer 2 vorgesehenen Vermitt-
lungsstellen nicht einsehen. Die gewünschte Fühlung zwischen
den Gewerbemuseen und Gewerbetreibenden würde dadurch

nur erschwert. Dieses Alinea könnte also besser gestrichen
werden. Im Fernern beanstandet Hr. von Steiger den in
Ziffer 5 enthaltenen Satz, daß das höhere Kunstgewerbe
unserm republikanischen Sinne im allgemeinen nicht entspreche.
Er erinnert an die schönen Erzeugnisse des schweizer. Kunst-
Handwerkes im Mittelalter und daran, daß auch das heutige
Kunstgewerbe, wie z. B. die Holzschnitzerei und Gravierkunst,
immer noch bewährter Muster bedürfen. Auch in der Re-
publik soll das Kunstgewerbe gepflegt werden. Das richtige
Maß wird sich finden, wonach auch den praktischen Bedürf-
Nissen mehr Rücksicht geschenkt wird. Die s. Z. zwischen der

erstentstandenen kantonalen Muster- und Modellsammlung
in Bern und den Gewerbemuseen Zürich und Winterthur
getroffene Vereinbarung betreffend Teilung ihrer Aufgaben
sei allerdings trotz mehrmaliger Konferenzen auf dem Papier
geblieben, weil diese Teilung auf Schwierigkeiten stoße.

Doch wäre ein zeitweiliger Austausch einzelner Sammlungs-
objekte wünschbar.

Hr. Nationalrat Wild, Direktor des Industrie- und Ge-

Werbemuseums St. Gallen, ist mit dem meisten bereits

gesagten einverstanden und will sich in Anbetracht der vor-
gerückten Zeit auf die Vorschläge im Einzelnen nicht einlassen.

Nur eins möchte er herausgreifen, nämlich den am Schlüsse

von Ziffer 7 gemachten Vorschlag eines von allen Gewerbe-

museen zusammengefaßten Kataloges ihrer Sammlungen,
Muster und Modelle, Vorlagen und Textwerke w. Nach

seinen praktischen Erfahrungen sind die Notwendigkeit und

der Nutzen eines solchen Gesamtkataloges zu bezweifeln. —
Der erste Referent, Hr. Mtyer-Zichokke, hält in seiner Replik

diesen letztern Vorschlag aufrecht und verzichtet im übrigen
der vorgerückten Zeit halber auf eine Wiederlegung ver-

schiedener Gegenvorschläge.

Zum Schluß der Diskussion resümiert das Präsidium
die eingelangten Abänderungsanträge. Nachdem Hr. Mu-
seumsdirekior Pftster noch bemerkt, daß die Beschaffung von

Lehrmitteln nicht wohl als Aufgabe der Gewerbemuseen

betrachtet werden könne, da hiefür Lehrmittelsammlungen
bestehen, modifiziert Hr. Bützberger seinen Antrag durch Ein-
schaltung der Worte „soweit möglich"; es wird derselbe an-

genommen. Der von Hrn. von Steiger beanstandete Zwischen^
satz in Ziffer 5 wird gestrichen. Die Anträge der HH. Jos-

Meyer und Schwehr werden nicht beanstandet. In Bezug

auf die weitern Gegenvorschläge wird eine Abstimmung nicht

verlangt. Das Präsidium erklärt die übrigen Schlußfolgerungen
der Referenten als angenommen und schließt die Diskussion
über dieses Traktandum. (Fortsetzung folgt)-

Verbandswesen.
Streikgelüste in Zürich. In Zürich machen sich wieder

Streikgelüste bemerkbar, und zwar unter den Müllern, welche

bei llstündiger Arbeitszeit einen Minimallohn von 5, resp-

5. 50 und 6 Fr. für Nachtarbeit verlangen. Außer den

Müllern find auch die Schlossergehilsen in eine Lohnbewegung
eingetreten. Zur Besprechung der Lage traten sie gestern ca-

150 Mann stark zusammen. Ihre Forderungen sind: Isj

Proz. Lohnerhöhung, Vergütung der Ueberzeitarbeit mit 2o

Proz Lohnzuschlag und Verkürzung der Arbeitszeit je aM

Samstag um eine Stunde. Die Meister, denen inzwischen

diese Forderungen unterbreitet worden, verhalten sich ablehnend-

Es wurde beschlossen, bei den Meistern nochmals vorstellig

zu werden und nötigenfalls die Vermittlung durch ein städt-

Schiedsgericht zu begehren. Es. waltete allgemein die Ansicht

vor, die Lohnbewegung müise bis auf kommendes Friihjê
hinaus geschoben werden. Schließlich erhielt die Lohnkow-

mission den Auftrag, innert der nächsten Tage in mündlich^

Verhandlung einen nochmaligen Vermittlungsversuch mit de»

Meistern zu veranstalten.

Verschiedenes.
Schweizer. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt-)

In seiner Sitzung vom 3. August hat das CeutralkoMN

der Landesausstellung folgende Beschlüsse gefaßt:
1. hat es die von Herrn Hedmann ausgeführten Pln"

und Voranschläge des Pavillons der Presse und der

genehmigt und die Konstruktionsarbeiten dieses Gebäudes

Herrn August Rozet, Bauunternehmer in Genf, vergeben?

2. hat es die von Herrn Fulpius ausgeführten Pla

und Voranschläge der Konfiserie im Park der schönen Kun>

genehmigt und die Konstruktionsarbeiten desselben ebenfa

an Herrn Rozet vergeben;


	Protokoll der ord. Delegiertenversammlung des Schweiz. Gewerbevereins [Fortsetzung]

